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Grundlinien der Kreditmarktentwicklung im zweiten Halbjahr 1966 

In den letzten Wochen hat sich das Klima auf den 
Kreditmärkten etwas verbessert. Der Geldmarkt 
war im August ungewöhnlich flüssig, und der Effek-
tivzins festverzinslicher Wertpapiere hat sich nicht 
mehr erhöht. Kennzeichnend für die Stimmung auf 
dem Kapitalmarkt ist, daß sich die optimistischen 
Urteile seit einiger Zeit häufen: Eine baldige Auf-
lockerung der Märkte sei zu erwarten, weil die 
Zahlungsbilanz wieder Überschüsse aufweise und 
dem inländischen Kreislauf Liquidität zuführe. 
Ferner scheine die Bundesbank erfreulicherweise 
geneigt zu sein, ihren harten Kurs zu revidieren (Er-
leichterung der Exportfinanzierung) und eine Locke-
rung der kreditpolitischen Zügel nur noch von der 
Annahme des geplanten „ Stabilisierungsgesetzes" 
abhängig zu machen. 

Freilich sind allzu hohe Erwartungen noch nicht 
gerechtfertigt. Aller Erfahrung nach erholt sich der 
Kapitalmarkt nach einer Phase langanhaltender 
Schwäche nur sehr langsam. Die Banken und die 
übrigen Unternehmen werden Liquiditätszuflüsse 
zunächst überwiegend zur Aufstockung ihrer stark 
verringerten Liquiditätspolster verwenden. Die 
Neigung, Geld auf dem Kapitalmarkt anzulegen, 
dürfte aber auch deshalb zunächst schwach bleiben, 
weil die anhaltenden Kursverluste der letzten Jahre 
die Risikobereitschaft der Anleger erheblich verrin-
gert haben. Daher ist für die nächsten Monate allen-
falls mit schwachen Ansätzen zu einer Zinssenkung 
zu rechnen. 

Die Entwicklung im ersten Halbjahr 

In der ersten Hälfte dieses Jahres hatten sich die 
Spannungen auf den Kreditmärkten noch erheblich 
verschärft. Die inländischen Nichtbanken und das 
Ausland nahmen über den Wertpapiermarkt und im 
Direktkreditgeschäft erheblich mehr Geld bei den 
Geschäftsbanken auf als sie gleichzeitig anlegten. In 
Höhe des Kreditüberschusses von fast 4 Mrd. DM 
verbesserten sie ihre Nettoposition') gegenüber der 
Bundesbank und dem Geldmarkt. Um diesen Liqui-
ditätsabfluß zu den Nichtbanken zu finanzieren und 
darüber hinaus ihren Mindestreserveverpflichtun-
gen nachzukommen, griffen die Geschäftsbanken auf 

ihre Liquiditätsreserven zurück. Sie refinanzierten 
sich bei der Notenbank und schränkten damit ihre 
freien Rediskontkontingente ein. Ferner verringer-
ten sie ihre liquiden Anlagen. Freilich spiegelt die 
Tabelle, in der die Änderungen von an zwei Stich-
tagen gemessenen Beständen ausgewiesen werden, 
den tatsächlichen Liquiditätsverlust nur unvollstän-
dig wider. Im Gegensatz zum Mindestreserve-Soll 
haben die Zentralbankguthaben der Banken abge-
nommen. Diese Abnahme ist saisonbedingt: Die 
Banken pflegen ihre Zentralbankguthaben zum 
Jahresende aus bilanzpolitischen Motiven („window-
dressing") erheblich aufzufüllen. Aber auch die Zu-
nahme des Reserve-Solls ist überhöht; sie ist eine 
Reaktion darauf, daß die Bundesbank im Dezember 
vorigen Jahres aus geldmarkttechnischen Gründen 
das Reserve-Soll vorübergehend um 0,8 Mrd. DM 
ermäßigt hatte. Eine genauere Vorstellung von den 
Liquiditätseinbußen der Banken erhält man, wenn 
man von Drei-Monats-Durchschnitten der Liquidi-
tätskennziffern ausgeht. Als Indikator möge — in 
Anlehnung an die „ free reserves" in den USA — der 
Bestand der liquiden Inlands- und Auslandsanlagen 
der Geschäftsbanken abzüglich ihrer Refinanzierung 
bei der Bundesbank dienen. Im Durchschnitt der 
Monate Mai bis Juli dieses Jahres übertraf die Re-
finanzierung die liquiden Anlagen um 0,8 Mrd. DM, 
während im Durchschnitt der Monate November bis 
Januar die liquiden Anlagen noch um 2,3 Mrd. DM 
über der Refinanzierung gelegen hatten. Gewiß ist 
zu berücksichtigen, daß inzwischen die haftenden 
Mittel der Banken, also die Berechnungsgrundlage 
für die Rediskontkontingente, zugenommen haben. 
Dieser positive Effekt wurde aber dadurch weit 
überkompensiert, daß die Bundesbank mit Wirkung 
vom 1. Mai die Rediskontkontingente um 1,3 Mrd. 
D-Mark gekürzt hat. 

Der Rückgang der ohnehin sehr knappen Liqui-
dität der Banken und der von ihnen unmittelbar 
oder mittelbar abhängigen Wirtschaftsbereiche 
führte dazu, daß der Kapitalmarkt schließlich 
nahezu funktionsunfähig wurde. Die Anlageneigung 

I) Bargeld und Forderungen abzüglich Verbindlichkeiten. 
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Kreditnabme und Anlagen von inländischen Nichtbanken und 
Ausländern bei Kreditinstituten 1) 

in Mrd. DM 

1965 1966 

1. Hj. I 2. Hj. 1. Hj. 12. Hj. 10) 

A. Kreditnahme bei Geschäftsbanken 2) 

Kreditnahme von Inländern 
dar.: Privater Bereich   

Kreditnahme von Ausländern 3) .   
Wertpapiererwerb der Banken  

Zusammen  

14,5 
12,3 
0,6 
3,3 

18,4 

16,1 
12,3 
0,4 
0,5 

17,0 

14,9 
12,5 
0,7 

0) 0,8 

16,4 

B. Bildung von Anlagen bei Geschäftsbanken 2) 

Anlagen von Inländern   
dar.: Privater Bereich   

Anlagen von Ausländern 4)   
Absatz von Bankobligationen 
Sonstige Positionen   

9,3 
8,8 

-1,1 
5,2 
0,6 

16,0 
14,3 
1,2 
3,5 

-0,4 

Zusammen  16,0 18,3 

7,6 
6,9 

-0,8 
2,0 
3,8 

12,6 

C. Saldo von Kreditnahme und Anlagen bei Geschäftsbanken 2) 

Kreditüberschuä (+)   + 2,4 1 -1,3 1 +3,8 

D. Kreditnahme (+) oder Bildung von Anlagen (-) 
.bei der Bundesbank und auf dem Geldmarkt 

Bargeldzunahme (-)   
Öffentlicher Bereich (netto) 

dar.: Bund und Länder 
Ausland (netto) 5)   

Sonstige Positionen .  

-1,3 
-1,1 
-0,6 
-1,0 
+1,0 

-0,5 
+2.7 
+2,0 
-0,3 
-0,6 

Zusammen (Ausgleich zu C) -2,4 +1,3 

-0,9 
-2,6 
-2,1 
-0,5 
+0,2 

-2,5 

-0,5 
+ 2,5 
+2,0 
+0,5 
t0,0 

-3,8 

E. Nachrichtlich: Änderung der Zentralbankguthaben 
und Liquiditätsreserven der Geschäftsbauken 2) 

Zunahme der Zentralbankguthabens) 
zum Vergleich cllindestreserve-Soll 

Zunahme der liquiden Anlagen 7) . 
Zunahme (-) der Refinanzierung s) 
Zunahme (-) der Einlagen ausländ  
Banken   

Zusammen (= D)   

-1,3 
0,8 
0,5 

-1,7 

0,1 

2,5 
0,1 

-0, 7 
-0,3 

-0,2 

+2,5 

-1,5 2,5 
1,5 , 0,3 

-0,2 
-2,3 

0,2 
t 0,0 

-2,4 1,3 -3,8 2,5 

1) Bundesgebiet einschl. Berlin (West). - 2) Kreditinstitute ohne Bun-
desbank.- 3) Ohne Bankguthaben und Geldmarktanlagen.- 4) Ohne 
Einlagen ausländischer Banken. - 6) = Zunahme (+) der „ Netto-Wäh-
rungsreserven der Bundesbank sowie Zunahme (+) des Überschusses 
der liquiden Auslandsanlagen deutscher Geschäftsbanken (Anm. 7) über 
die Bankeinlagen ausländischer Banken.- e) Überwiegend Transaktions-
kasse und Mindestreserven. - 7) Schatzwechsel und unverzinsliche 
Schatzanweisungen, Guthaben bei ausländischen Banken und Geldmarkt-
anlagen im Ausland. - e) Bei der Bundesbank. - B) Um Abschreibungen 
auf Wertpapierbestände bereinigt. - 10) Geschätzt. 

verringerte sich besonders stark, und der Kursrück-
gang auf den Wertpapiermärkten setzte sich rapide 
fort. Wegen der Knappheit des Angebotes von Ka-
pitalmarktmitteln wichen die Kreditnehmer ver-
stärkt auf andere Finanzquellen (kürzerfristige 
Bankkredite, Lieferantenkredite) aus. 

Ausblick 

Die meisten optimistischen Prognosen der Kapi-
talzinsentwicklung beruhen auf folgenden Über-
legungen: Die Vergrößerung der Ausfuhrüber-
schüsse wird zu einer Liquidisierung des Banken-
systems führen. Der Staat bemüht sich, seine 
Ansprüche an den Kapitalmarkt in Grenzen zu hal-
ten. Die Kreditnachfrage der Wirtschaft wird nach-
lassen, da sich die Investitionsneigung zusehends 
abschwächt. 
Die folgende Tabelle, die eine Vorstellung über 

die bisherige und die zu erwartende Entwicklung 
des Netto-Finanzierungsbedarfs und der Netto-

2) Er stimmt nicht ganz überein mit der „Geldvermögensän-
derung", wie sie in der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
des DIW ausgewiesen wird. 

Geldanlagen wichtiger Sektoren vermitteln soll, be-
stätigt zumindest einen Teil dieser Kapitalmarkt-
prognose: Das Defizit der Bilanz der laufenden 
Posten hat sich im ersten Halbjahr gegenüber dem 
Defizit im Vergleichszeitraum des Vorjahres ver-
ringert; im zweiten Halbjahr wird die Bilanz viel-
leicht sogar mit einem Überschuß abschließen. Die 
Kassenrechnung von Bund und Ländern war im 
ersten Halbjahr 1966 ausgeglichen, nachdem sich in 
der ersten Hälfte vorigen Jahres ein Defizit ergeben 
hatte; im zweiten Halbjahr wird das Kassendefizit 
vermutlich erheblich kleiner sein als im Vorjahr. 
Den Ausgleich zu den Salden der Sektoren „Aus-
land" und „Bund und Länder" bildet der „Kassen-
saldo-2) der übrigen inländischen Nichtbanken. Hier 
wird der „Kassenüberschuß" in der zweiten Hälfte 
dieses Jahres größer sein als im zweiten Halbjahr 
1965; der Überschuß der Geldanlagen über die Geld-
aufnahme wird also vermutlich zunehmen. 
Die Schätzung der Salden der laufenden Posten 

sowie der „Kassensalden" der Inländer ist zwar eine 
wichtige, aber keine ausreichende Basis für eine Be-
urteilung der Kapitalmarkttendenz. Denn von 
diesen Salden kann weder ohne weiteres auf Nach-
frage und Angebot auf den Kapitalmärkten noch auf 
die Liquiditätszuflüsse oder -abflüsse bei den Ge-
schäftsbanken geschlossen werden. 
Das Defizit der laufenden Posten verringerte sich 

von 3 Mrd. DM im ersten Halbjahr 1965 auf 1,5 Mrd. 
D-Mark in der ersten Hälfte dieses Jahres. Gleich-
zeitig nahmen aber die deutschen Netto-Kapital-
importe um fast 1 Mrd. DM ab. Mithin schwächte 
sich der Abstrom von Devisen (und Liquidität) nur 
um 0,5 Mrd. DM ab. Auch im zweiten Halbjahr wird 
sich die Bilanz der laufenden Posten voraussichtlich 
erheblich stärker verbessern als die Devisenbilanz, 
weil die Netto-Kapitalimporte vermutlich kräftig 
schrumpfen werden; zwar weisen die Direktinvesti-
tionen des Auslandes eine steigende Tendenz auf, 

Geldaufnahme und -anlage nach Bereichen 
Nettogeldaufnahme: +, Nettogeldanlage: -; in Mrd. DM 

1965 1966 

1. Hj. 2. Hj. 1. Hj. 1 2. Hj•a) 

A. Ausland 

Bundesbank u. Geldmarkt (Abnahme 
d.deutschen Währungsreserven -) 

Deutscher Kapitalimport (-) . . .  

Zusammen (Saldo d. lauf. Posten 1) ) 

-1,0 

-1,8 

-2,8 

-0,3 

-3,0 

-3,3 

B. Bund und Länder 

Bundeshank und Geldmarkte) . .  I -0,6 +2,0 
Kapitalaufnahme (+)  +1,9  +2,4 

Zusammen (Kassendefizit +) 3) +1,3 +4,4 

C. Übrige inländische Nichtbanken 

Bundesbank und Geldmarkt 4) . -0,8 -0,4 -1,2 
Sonstige Transaktionen 6)  I +2,3  -0,7 +2,7 

Zusammen  (Ausgleich zu A + II) +1,5 -1,1 + 1,5 

-0,5 +0,5 

-0,9 ± 0,0 

-1,4 +0,5 

-2,1 +2,0 
+'2,0 + 0,5 

-0,1 +2,5 

-0,5 
-2,5 

-3,0 

1) Überschuß (+) oder Fehlbetrag (-) der laufenden Posten in der 
deutschen Zahlungsbilanz. - 2) Rückgriff (+) auf Geldmarktmittel so-
wie auf Notenbankguthaben und -kredite (einschl. der Kredite wegen 
Nachkriegswirtschaftshilfe und Änderung der Währungsparität sowie 
für Transaktionen mit internationalen Einrichtungen.)- 3) Überschuß 
der Auszahlungen über die Einzahlungen auf den bei der undesbank 
unterhaltenen Konten. In den Einzahlungen sind die Schuldaufnahme, 
in den Auszahlungen die Aufwendung für Schuldentilgung nicht ent-
halten.- 4) Überwiegend Bargeldzunahme (-) und Änderungen der 
Einlagen des Sondervermögens des Bundes.- 6) Als Rest ermittelt-
e) Geschätzt. 
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aber der Nettozustrom von Direktkrediten, ins-
besondere Lieferantenkrediten an die Wirtschaft, 
wird nachlassen. Ferner sind für Rüstungsimporte 
umfangreiche staatliche Vorauszahlungen an die 
USA zu erwarten. 
Die Salden der inländischen Bereiche lassen aber 

auch nicht ohne weiteres Schlüsse auf eine Überforde-
rung oder Minderbeanspruchung der Kapitalmärkte 
zu. Obwohl Bund und Länder zusammen im ersten 
Halbjahr kaum ein Defizit aufwiesen, nahmen sie 
Kapitalmarktmittel auf und verbesserten dafür ihre 
Nettoposition gegenüber der Bundesbank und dem 
Geldmarkt. Teilweise beruht diese Verbesserung 
auf der Tilgung von Überbrückungskrediten der 
Notenbank. In erheblichem Maße ist sie aber auch 
darauf zurückzuführen, daß eine Reihe von Län-
dern ihre Steuereinnahmen unterschätzte, deshalb 
vorsorglich Kapitalmarktmittel aufnahm und bei 
der Bundesbank „hortete". Diese „Überforderung" 
des Kapitalmarktes hat gewiß die Rentenmarkt-
baisse im ersten Halbjahr verschärft; umgekehrt 
wird sie aber im zweiten Halbjahr zu einer Ent-

lastung beitragen: Ein großer Teil der zu erwarten-
den Kassendefizite wird aus diesen Reserven finan-
ziert werden können. 

Zweifellos läßt sich von derKapitalmarktsituation 
ein etwas freundlicheres Bild als bisher zeichnen: 
Das Ausland und der öffentliche Bereich werden 
ihre Nettoposition gegenüber Bundesbank und 
Geldmarkt um 3 Mrd. DM verschlechtern. Die Bar-
geldbestände der Nichtbanken werden voraussicht-
lich um 0,5 Mrd. DM zunehmen. Ausland und 
inländische Nichtbanken dürften mithin den Ge-
schäftsbanken 2,5 Mrd. DM zuführen. Zwar ent-
spricht ein Liquiditätszufluß im zweiten Halbjahr 
der Saison; er wird jedoch diesmal den Liquiditäts-
zustrom vom zweiten Halbjahr 1965 nennenswert 
übertreffen. Eine wichtige Bedingung für eine Ver-
besserung des Kapitalmarktklimas wird somit er-
füllt werden. Sollte die Bundesbank auf dem Wege 
der Lockerung ihrer Kreditpolitik fortfahren, den 
sie mit der Erleichterung der Exportfinanzierung 
eingeschlagen hat, so wäre sogar mit einer dauer-
haften Entspannung des Kapitalmarktes zu rechnen. 

Zur Energiekostenentwicklung in der westdeutschen Industrie 
im Jahre 1965 

Der Energieaufwand der Verarbeitenden In-
dustrie des Bundesgebietes (verbrauchte Energie-
mengen, bewertet mit ausgewählten Jahresdurch-
schnittspreisen') nahm 1965 weiter zu und erreichte 
einen Betrag von 10,1 Mrd. DM gegenüber 9,8 Mrd. 
DM im Jahre 1964. Der Anstieg war mit 3,3 vH aller-
dings wesentlich schwächer als im Vorjahr (6,8 vH). 

Die Industriegruppen waren an diesem Ergebnis 
wiederum recht unterschiedlich beteiligt. Am stärk-
sten stieg der Energieaufwand im Investitionsgüter-
bereich, wo die Zuwachsrate auch wesentlich kräfti-
ger ausfiel als in den beiden Vorjahren. Bei den 
Verbrauchsgüterindustrien übertraf sie ebenfalls 
die Vorjahresraten. Dagegen nahm der Energie-
aufwand im Bereich der Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien, vor allem aber in den Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien, schwächer zu als 
im Vorjahr. 

In der Entwicklung des Energieaufwands nach 
Energieträgern spiegelt sich einmal das unterschied-
liche Produktionswachstum der einzelnen Bereiche 
wider, deren Verbrauchsstrukturen voneinander 
abweichen. Hinzu kommen die seit Jahren wirk-
samen Substitutions- und Rationalisierungsvor-
gänge und schließlich die Änderung der Preis-
relationen für die Energieträger. 

Für den Anstieg des gesamten Energieaufwands 
der Verarbeitenden Industrie war 1965 wieder der 
Elektrizitätsverbrauch ausschlaggebend. Bei den 
Investitionsgüterindustrien, deren Produktion und 
Energieaufwand 1965 am stärksten gestiegen ist, hat 
der Aufwand für Elektrizität— bei erhöhten Strom-
preisen — am kräftigsten zugenommen (12,5 vH). 
Auch in den verbrauchsnahen Bereichen nahmen im 
Berichtszeitraum die Ausgaben für Elektrizität 
wesentlich mehr zu als in den Vorjahren, während 
bei den Grundstoffindustrien, wo 1965 wieder 
Stagnationstendenzen überwogen, die Raten der 
Vorjahre nicht erreicht worden sind. 

Der Aufwand für Heizöl ist bei ständig sinkenden 
Heizölpreisen im Jahre 1965 fast durchweg ebenso 
schnell gewachsen wie im Vorjahr. Demgegenüber 
ist der gesamte Aufwand für Kohle (Steinkohle, 
Steinkohlenbriketts, Steinkohlenkoks und Braun-
kohle), der 1964 um 5,5 vH gestiegen war, 1965 
wieder leicht zurückgegangen; die Kohlenpreise 
haben sich auch 1965 weiter erhöht. Ausschlag-
gebend für den Verbrauchsrückgang war, daß der 
Verbrauch an Kohle und Koks in der Eisenschaffen-
den Industrie weiter abnahm. Der Anteil des Kohle-
aufwands am gesamten Energieaufwand schrumpfte 
daher bis Ende des vergangenen Jahres auf knapp 
36 vH. Der Aufwand für Kokereigas hat sich 1965 
bei leicht fallenden Gaspreisen in allen Bereichen 
noch stärker (— 8,6 vH) als in den Vorjahren ver-
ringert. 

Die Unterschiede in den Strukturen des Energie-
verbrauchs sowie in den Wärmeäquivalenzpreisen 
der einzelnen Energieträger bewirkten, daß sich die 
durchschnittlichen Energiekosten je t SKE (Stein-
kohleneinheit) in den einzelnen Industriebereichen 
unterschiedlich entwickelten. Im Durchschnitt der 
Verarbeitenden Industrie stieg der Preis für eine 
Tonne SKE 1965 um 1,5 vH auf 119,95 DM. Dieser 
Preisanstieg ist vornehmlich auf die Entwicklung 
der Energiekosten im Grundstoffbereich und hier 
insbesondere auf die erhöhten Kohlenpreise zurück-
zuführen. Der Anteil dieses Bereichs am gesamten 
Energieverbrauch der Verarbeitenden Industrie be-
läuft sich auf 62 vH. Der durch die strukturellen 
Umschichtungen im Energieaufwand bedingte Preis-
anstieg ist 1965 im Durchschnitt der Verarbeitenden 
Industrie nur auf 0,3 vH zu veranschlagen. 

Während an den Preissteigerungen in den letzten 
Jahren die Strukturkomponente (d. h. das Ergebnis 
anhaltender Substitution von Primärenergie durch 

1) Zur Methode vgl. Wochenbericht des DIW Nr. 47/1965. 
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Daten zur Energiekostenentwicklung in der westdeutschen 1) verarbeitenden Industrie 2) 

Aufwand in Mill. DM 

1963 1 1964 1 1965 

Struktur nach Energieträgern 
in vH 

1963 1 1964 1 1965 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in vH 

1963 1 1964 1 1965 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind. 
Investitionsgüterindustrien . . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . 
Nahrungs- u. Genuf;mittelindustrien 

Kohle 

2 931 3 167 3 168 43,9 43,9 43,2 -4,1 + 8,1 + 0,7 
167 153 152 14,1 12,4 11,3 10,0 - 8,4 - 0,7 
169 149 139 20,2 17,5 15,4 -9,6 -11,8 - 6,7 
160 146 124 35,5 31,8 26,7 +4,6 - 8,7 -15,1 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind. 
Investitionsgüterindustrien . . .   
Verbrauchsgüterindustrien   
Nahrunge- u. Genu6mittelindustrien 

3 427 3 615 3 603 37,5 37,0 35,7 -3,8 + 5,5 - 0,3 

Elektrizität 

2 399 2 641 2 754 36,0 36,6 37,4 +6,0 +10,1 + 4,3 
700 762 857 59,3 61,7 63,8 +6,1 + 8,9 +12,5 
409 439 491 49,0 51,5 54,5 +6,0 + 7,3 +11,8 
164 175 193 36,4 38,1 41,5 +6,5 + 6,7 +10,3 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind. 
Investitionsgüterindustrien . . .   
Verbrauchsgüterindustrien   
Nahrunge- u. Genu6mittelindustrien 

3 672 4 017 4 295 40,2 41,1 42.6 +6,0 + 9,4 + 6,9 

Gas 

683 654 582 10,2 9,1 7,9 -5,3 -4,2 -11,0 
132 131 131 11,2 10,6 9,8 -4,3 -0,8 t 0,0 
70 70 68 8,4 8,2 7,6 -2,8 10,0 - 2,9 
10 10 10 2,2 2,2 2,1 -9,1 10,0 f 0,0 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind. 
Investitionsgüterindustrien . . .   
Verbrauchsgüterindustrien   
Nabrungs- u. Genuämittelindustrien 

895 865 791 9,8 8,9 7,9 -5,0 -3,4 -8,6 

Heizöl 

660 754 847 9,9 10,4 11,5 --0,3 +14,2 + 12,3 
182 189 203 15,4 15,3 15,1 +2,2 + 3,8 + 7,4 
187 194 203 22,4 22,8 22,5 +0,0 + 3,7 + 4,6 
117 128 138 25,9 27,9 29,7 +7,3 + 9,4 + 7,8 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind  
Investitionsgüterindustrien 
Verbrauebsgüterindustrien   
Nahrungs- u. Genuämittelindustrie❑ 

1146 1265 1 1391 12,5 13,0 13,8 +0,9 +10,4 + 10,0 

Energie, gesamt 

6 673 7 216 1 7 371 100,0 100,0 100,0 -0,4 +8,1 +2,1 
1181 1235 1343 100,0 100,0 100,0 +3,3 +4,6 +8,7 
835 852 901 100,0 100,0 100,0 +0,4 +2,0 +5,8 
451 459 465 100,0 100,0 100,0 +5,6 +1,8 + 1,3 

Verarbeitende Industrie   9 140 9 762 10 080 100,0 100,0 100,0 +0,4 +6,8 +3,3 

1) Einschl. Saarland und Berlin (West). - 2) Ohne Mineralölverarbeitung und ohne Transportkosten für Kohle und Koks. 

Heizöl und Einsatz von veredelter Energie) verhält-
nismäßig stark beteiligt war, überwog 1965 ein-
deutig die „ reine" Preiskomponente. Vorwiegend 
Preiserhöhungen bei Kohle und Elektrizität haben 

Die Energiekosten je t SKE Energieverbrauch in der 
westdeutschen 1) verarbeitenden Industrie ) 

1963 1964 1965 1964 1965 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind. 
Investitionsgüterindustrien . . .   
Verbrauebsgüterindustrien   
Nahrunge- u. Genu6mittelindustrien 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- u. Produktionsgüter-Ind. 
Investitionsgüterindustrien . . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . 
Nahrunge- u. Genuämittelindustrien 

Verarbeitende Industrie   

in DM zu jeweiligen 
Preisen 

113,49' 114,26 115,41 
156,41 159,27, 162,12 
120,52 122,791 125,95 
95,08 1  96,00 98,31  

I 
117,15 118,15 119,95 

i❑ DM zu Preisen 
von 1958 

115,49 116,49 
161,51'166,76 
125,67 130,18 
99,44 101,99 

119,871121,52 

115,79 
168,21 
133,26 
105,26 

Veränderung 
geg. d. Vor-
jahr in vH 

+0,7 
+1,8 
+1,9 
+1,0 

+0,9 

+0,9 
+3,3 
+3,6 
+2,6 

+1,0 
+1,8 
+2,6 
+2,4 

+1,5 

-0,6 
+0,9 
+2,4 
+3,2 

121,85 +1,4 +0,3 

1) Einschl. Saarland und Berlin (West). - 2) Ohne Mineralölverarbei-
tung. 

- erstmals seit 1962 - zu einer Erhöhung des 
(strukturbereinigten) Durchschnittspreisniveaus um 
1,2 vH geführt. Diese Preiserhöhung hat indessen 
nicht verhindert, daß sich der Anteil der Energie-
kosten am Umsatz der Verarbeitenden Industrie 
weiter verringert hat. Besonders bei den Grund-
stoff- und Produktionsgüterindustrien ging der 
Anteil der Energiekosten am Umsatz zurück, bei den 
Verbrauchsgüterindustrien und im Bereich der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien zeigte sich 
ebenfalls eine leicht fallende Tendenz. In den In-
vestitionsgüterindustrien blieb der Anteil seit 1960 
konstant. 

Im Jahre 1966 wird die Abschwächung in der Ent-
wicklung des gesamten Energieaufwands anhalten. 
Im wesentlichen wird diese Abschwächung bei stei-
genden Kohlenpreisen auf den Rückgang des 
Kohlenverbrauchs zurückzuführen sein. Der spe-
zifische Kohlenverbrauch wird weiter sinken, und 
die Produktion in der Eisenschaffenden Industrie 
wird nochmals geringer ausfallen. Die Ausgaben für 
Elektrizität und Heizöl werden selbst bei unver-
änderten Preisen weiter steigen, weil der spezifische 
Verbrauch dieser Energieträger zunimmt. 

Herausgeber: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, 1 Berlin 33, Königin-Luise-Str.5 u. 53 Bonn, Koblenzer Str. 170 

Präsident: Prof Dr. Dr. h. e. Ferdinand Friedensburg. Abteilungsleiterkollegfum: Dr. Klaus Dieter Arndt, Dr. Dieter 11113, 
Dr. Ingeborg Köhler-Rieckenberg, Dr. Rolf Krengel, Dr. Manfred Liebrucks, Dr. Herbert Martell, Dr. Dieter Mertens, Dr. Horst Seidler, 

Prof. Dr. Joachim Tiburtfus. 
S c h r i ft 1 e f t u n g: Dr. Horst Seidler, mit der Vertretung beauftragt: Klaus Henkner, l Berlin 33, iCönigin-Luise-Str. 5. Ve rl a g: Duncker & 
Humblot, 1 Berlin 41, Dietrich-Schäfer-Weg 9. Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - nur mit Quellenangabe 
zulässig. Druck: Büro-Technik G. m. b. H., Abt. Buchdruckerei, 1 Berlin 36, Muskauer Str. 43. Alle Rechte vorbehalten. Printed 

in Germany. Bezugspreis für den Jahrgang DM 32,-. halbjährlich DM 17,-, vierteljährlich DM 9,-

- Hierzu 1 Zahlenbeilage - 



Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

33. Jahrgang Berlin, den 9. September 1966 Nr. 36 

Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

Juli 1966 
C 

Gegenstand Ge- 
biet 

Einheit 
1965 

Anzahl der Arbeitstage 

Juni Juli Aug. 

20,8 I 23.0 I 22,8 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

22,8 1 22,0 • 21,4 1 22,8 

1966 

Jan. Febr. März 

21,5 I 20,8 23,8 

April I Mai Juni Juli 

20,0 I 20,8 21,2 I 22',0 

Industrie-Auftragseiugang 1) 2) 1'BRD *)I 1954 e 100 1 D 
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . . 
Investitionsgüterindustrien . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . . . 

Industrie-Umsatz 8) BRD Mill. DM S 
davon: Inlandsumsatz   „ 

Auslandsumsatz . . . 

Netto-Produktionsindex 4) 
Industrie insgesamt   
Bergbau . 
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . 
Investitionsgüterindustrien 
Verbrau chsgüterindustrie❑ . . . 
Nahrunge- u. Genußmittel-Ind.   
Energieversorgungsbetriebe 
Bauhauptgewerbe   

Brutto-Produktionsindex 4) 
Investitionsgüter (ohne Pkw) . . 
Verbrauchsgüter (ohne Pkw) . . 

BRD x) 1958 - 100 

BRD x) 

Produktion 
Elektrizitätserzeugung a)   BRD 

Steinkohle 1)   
Koks   
Braunkohle, roh 

Erdölförderung 
Erdgasförderung   
Benzin   
Heizölerzeugn.(einschl.Eigenverbr.) 

Natursteine   
Zement   
Gebrannter Kalk 7)   
Mauerziegel   
Dachziegel . 
Isolier- und Leichtbauplatten 8) 

Eisenerz   „ 
Roheisen u. Hochofenferroleg. . 
Stahlrohblöcke und -brammen 
Walzstahl   „ 

Hüttenaluminium (Elektrolyse). 
Elektrolytkupfer  
Rohzink 1)   
Hüttenblei   

Schwefelsäure (S0s Inh.) . 
Soda (Na2 CO3 Inh.)   
Chlor ( Primärproduktion) 
Stickstoff- Düngemittel (N £nh.) . 
Phosphat-Düngemittel (P206 Inh.)   
Kunststoffe   
Zellwolle   
Reyon  
Synthetische Fasern 

Papier und Pappe   

111etallbearbeitungsmaschinen 10)11) 
Masch.- u. Präzisionswerkzeuge „ 
Dlasch. für die Bauwirtschaft 10) 11 ) , 
Landmasch. u. Ackerschlepper 
Büromaschinen 10)11)   
Textilmaschinen 11)   „ 

Personen- u. Kombiwagen 12) . . 
Liefer- u. Lastkraftwagen 1°) „ 

Elektromotoren, Generatoren 10)11) 
Transformatoren 10)11) . . . . „ 
Isolierte Drähte u. Leitungen 
Kabel 
Elektr. Wirtschaftsgeräte 10) 11) „ 
Elektr. Haushaltkühlschränke 10)11) „ 
Geräte d. Nachrichtentechnik- l0)11) 

Werkzeuge 13)   

Möbel 4)14)   BRD x) 

Leder insgesamt  BRD 
Schuhe insgesamt 16)  „ 

Garn, auch gezwirnt   
Gespinstverarbeitung 16)   

Gel. Arbeitsstd. i. d. Bauwirtschaft 17) BRD 
davon für Wohnungsbauten . 

Landwirtscha0l. Bauten . 
Gew. u. industr. Bauten 
Öffentl. u.Verkehrsbauten 

Baugenehmigungen (Wohnungen) . 
Baufertigstellungen (Wohnungen) „ 

1958 - 100 

D 

D 

Mill. kWh I S 

1000 t „ 

1000 cbm 
1000 Stek. 
1000 qm 

1000 t 

t 

1000 t 

t 
11 

Anzahl 

t 

11 

1958 = 100 

t 
1000 Paar 

t 

1000 Arb.-St. 
vH 

Anzahl 

S 

S 

S 

258 I 255 
245 241 
322 331 
189 170 

30501 30613 
25542 25912 
4959 4701 

I 
162,4 147,5 
100,8 99,5 
184,3 178,2 
173,3 144,9 
153,0 136,1 
136,5 126,4 
151,4 147 
198,2 

162,7 
157,1 

12511 

10971 
3108 
7650 

651 
161 
899 
2997 

181,6 177,0 

138,4 
138,5 

128,1 
134,6 

12772 12797 

11070 10604 
3208 3199 

0)8384 8500 

235', 280 283 278 266 
225! 237 234 227 225 
297; 348' 345 355 361 
165' 250' 269 245 193 

29749I 33939' 83501 33509 33881 
25371 i 28758 28399 27714 28153 
4378 5181 5102 5205 5728 

143,1 161,8 166,8 170,7 158,0 
98,2 100,8 105,0 103,9 101,2 

176,1 184,4 185,2 184,.5 166,8 
134,7 167,0 170,2 175,4 170,7 
132,3 163,5 170,4 175,4 154,1 
127,7 132,8 145,6 157,9 144,4 

160,6 176,7 203,0 199,6 
186,3 , 188,6 163,7 128,9 

152,6 153,8 159,9 169,5 
169,9 178,2 182,8 154,6 

13419 14832 15764 16041 

11013 11099 10881 11096 
3105 3214 3094 3135 
8692 9194 9524 9498 

679 681 656 679 655 676 
161 169 183 205 236 246 
922 928 833 835 814 833 
2870 3188 3002 3071 3319 3618 

o) 8645 9671 10158 10749 10656 8071 6649 
3342 3611 3635 3527, 3628 2461 1891 
926 969! 994 1005 1005 790 681 
1432 15721 1560 1555 1491 1322 1129 

0)480111 52510 , 51814 53528 51601 49543 51422 
„) 4405 4795 4556 4759 4618 4211 3221 

876 908 893 929 907 915 849 
2232 2353 2299 2197 2231 2142 2037 
2924 3123 3097 2965 3042 2879 2649 
1948 2104 1 2086 2116 2069 2002 1887 

19508 1 20259 20057 19666 20314 19400 20387 
23079 23748 21317 21725 22829 22399 23434 
11385 12488 11418 11233 14284 13742 13533 
19027, 19234 16357 16989 20198 21595 21304 

255 260 264 249 253 246 260 
94,9 1 101,5 92,7 95,7 98,4 96,6 101.7 
86,3 90,6 90,8 90,2 94,4 90,6 91,S 
107,5 116,'2 118,3 113,2 117,4 116,6 123,3 
83,7 86,1  80,4 84,2 84,9 76,3 75,3 

164,2 o)I65,5 163,5 165,6 171,8 173,5 171,8 
18,7 , 15,5 17.1 17,6 17,7 17,2 14,0 
6,2 6,8 6,5 6,7 6,5 6,6 5,8 

14,7 15,4 15,6 16,0 15,7 16,3 16,9 

331,5 373,8 364.2 366,2 367,0 354,1 336,7 

27970 27320 23821 28590 28603 29645 39817 
5009 4922 4631 508S 4803 4942 5474 
35545133288 29496 32488 30800 28418 28603 

0)57648 47522 40347 51316 53823 48238 50828 
3487 2555 2444 3524 3215 349, 3844 

o) 9385 9238 ' 8195 9572 9785 10124 10310 

238861 145564'172948'251224 254282 247488 237973 
19229 13935 15964 20542 19S85 19282 19375 

o)22217 27250 22795 
c)13054 12941, 11999 
c)20548 21007, 19041 
34130 35948' 32955 

0)19200 18651 12503 
0)12567 11685 • 8211 
o) 3154 3150 3085 

6133 6035 I 4453 

150,5 129,6 

4775 4859 
8559 1 10762 

54657, 49779 
62917 •,  55R49 

275178 275746 
40,1 39,1 
2,5 2,6 

18,5 ! 18,6 
38,9 ! 39,7 

53991 60888 
28464 41891 

30383 25405 25671 28440 
12598 126,1 12860 13188 
2048S 20921 21003 19746 
35549 31733 31547 31379 
20346 20659 21345 20297 
10165 11298 9140 8931 
3708 3352 3059 4255 

6360 6228 6284 6220 

129,0 168,6 16',4 178,9 150,5 

4944 5283 5342 5416 5315 
12215 I 14100 13223 12532 12340 

38921 
50692 

265029 
38,1 
2,7 

19,0 
40,2 

57715 
39597 

57784 56817 56232' 55734 
69417 68393 68159 65549 

277684 270283 226747 191511 
38,8 38,8 37,9 39,4 
2,5 , 2,3 2,1 1,9 

18,9 19,3 20,4 20,9 
39,8 ' 39,6 39,6 37,8 

57523' 60619 51527 51055 
45264 52006 i 54444 223511 

245 252 
218 223 
317 329 
182 190 

29504 29376 
24723 24523 
4781 4853 

150,6 156,2 
106,9 104,0 
168,4 177,6 
155,7 161,8 
155,8 159,2 
120,8 124,6 
206,0 188,2 
90,3 129,5 

141,5 148,2 
160,9 164,2 

306 274 273 0 267 246 
259 236 240 o• 251 245 
383 337 843 0 340 308 
269' 241 224',0  188 162 

34937 31673 32355 33148 
29113 26436 26921 27501 
5824 5237 ,  5434 5647 

161,8 168,4 o)167,5 166,5 153,1 
100,3 99,6 0) 99,1 96,0 95,1 
188,4 191,8 o)195,4 197,2 187,2 
165,3 173,3 , 0)171 ,5 171,5 147,8 
164,8 172,3 o)166,4 160,3 , 147,7 
126,0 134,9 10)138,0 139,6 132,0 
188,3 183,0 10 163,9, 157,6 153,7 
156,8 193,1  198,0 0)197,0  179,9 

154,3 I 162,4 , 0)159,6 160,3 141,3 
167,4 i  175,4 'lo)169,5 162,5 147,6 

16111 14170 15699 13959 13142 12907 

11164 10561 11709 10455 10466 , 10708 10007 
3214 2876 3121 1 2965 30771, 2938 2985 
9411 7115 7582 ' 7774 0)7946.0)7877 7948 

665 599 671 649 670 645 663 
279 234 263 224 209 197 185 
879 750 836 797 879 925 919 

3968 3398 3518 3363 3497 I 3515 3494 

2398 3913 7203 7338 0) 8784 8795 9655 
1024 1989 3255 3186 3523 0)3317 3560 
627 707 968 848!0) 9501 936 969 
685 672 1096 1209 1381 0)1450 1459 

42521 41324 49086 45657 0)48351 49055 49239 
2876 3483 4886 4304 0) 4369 4017 4528 

857 817 872 785 785 806 764 
2133 2065 2297 2118' 2199 o)2212 2282 
2909 2854 3'223 2892 , 3026 1 3088 3100 
1949 1928 ' 2313 2017 , 2121 0)2130 2124 

204.55 18587 20806, 20119 20680 0)20205 20695 
21082 19471 22742' 22060 22194 21192 2132, 
15603 13376 136431 14871 16232 0)14347! 14696 
18878 20301 21201'1 21554 20058 0)19532 19202 

257 232 252 1, 238 267 o) 266 261 
102,2 94,6 98,8 101,5 0) 98,4 96,5 105,0 
96,9 90,3 98,1 101,1 o)103,2, 100,5 101,6 

122,0 109,5 122,7 118,9 123,0 o)117,6 118,8 
81,9 67,8 74,3 71,6 84,3 0) 81,2 84,7 

1,3,5 167,1 189,0 , 188,4 195,4 0)191,2 188,4 
15,5 16,3 19,3 17,7 18,5 18,1 14,1 
6,4 6,2 7,1 ' 6,1 6,5 6,9 6,8 

16,9 16,6 18,9 17,5 c) 18,6 18,6 17,4 

335,4 346,1 392,7 331,4 o)344,8 358,8 370,5 

23394 , 23762 l 31924 I, 28623 
4346 4656 !; 5699 5230 

22635 27834 37817 1 32044 
59208 59200 72727 j 60950 
3046 3326 3672 3533 
862S 9208 10217 9427 

240937 235080 281714 238027 
18119 17430 20373 17908 

22175 22802 25257 
10362 10,64 12105 
19915 20333 21708 
26311 25335 32398 
15222 19207 21,76 
8530 9754 11577 
3082 3301 3777 

5615 5763 6907 

137,2 145,7 151,2 

21690 
11948 
19763 
30443 
18004 
10376 
3720 

5635 

166,4 

5269 5245 5832 5048 
12584 12555 15632 13111 

55522 1 53948 63096 52599 
65349 1  63347  72944 62557 

126412 1173670 I24000S 248504 
37,3 40,6 39,9 39,9 
1,5 1,7 2,0 2,3 

25,1 225,0 20,2 , 19,4 
36,1 1I 390,7 37,9 '' 38,8 

38414 , 319507 54972 49717 
14366' 19593', 22741 24786 

29293;,0)30650. 29113 
o) 5336 5900 1 4860 
0)32108' 31908 27497 
0)63340 0)57887 46808 
0 3614 3273, 3367 
0 9251 9858 9314 

258713'258922 141265 
18797 19564I 10404 

0)21470 22713 21288 
0)11895 11457 10788 
o)20459 1 20821. 18669 20 31562 1 30722 30478 
0 18618 19256 18843 
o)11420 10325 9125 
0) 3597 3706 3757 

o)5785 5638 5770 

o)164,5 159,7 1 150,4 

o) 5030 468'2 4570 
0)15521, 9342 10778 

0)54566 53993 48603 
0)64020I  63068 67254 

264521 265657 
40,0 39,7 
2,4 2,4 

19,0 18,8 
38,6 39,1 

51003 52478 
27653 32561 

BRD - Bundesrepublik Deutschland einscb . Saarland u. Berl'n (West). - BRD-) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland, ohne Berlin. - BRD*) - Bundes-
republik Deutschland ohne Saarland u. Berlin. - S = Monatssumme. - D - Monatsdurchschnitt. - o) Berichtigte Zahl. Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Wertindex, kalendermonatlich. - 2) Ohne Bergbau, Bauindustrie, Nahrungs- und Genufimittel-Ind. u. Energie. - 8) Ohne Energieversorgungsbetriebe u. ohne 
Bauhauptgewerbe. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. - 4) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 6) Ohne Bundesbahnkraftwerke; ergänzt um An-
gaben des Bundesministeriums für Wirtschaft. - 8) Ohne Stockheimer Steinkohle.- 7) Einschl. Sinterdolomit. - 8) Umgerechnet auf 2,5 cm Plattendicke. - e) Gesamt-
erzeugung der Hütten.- 10) Einschl. Zubehör. - 11) Einsebl. Einzel- und Ersatzteile. - 12) Einschl. Fahrgestelle mit Itfotor. - 18) Betriebe mit 50 u. mehr Be-
schäftigten. (Repräsentativerhebung). - 14) Bruttoproduktionsindez. - 15) Ohne Gummi-Schuhe. - 16) Einsatzgewicht. - 17) Endgültige Zahlen für 1965. 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 


